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• Mundbefund von Erstklässlern + Fragebogen

• Elterninformation + Feedback der Elterninfo

Ergebnisse

• Rücklauf der Fragebögen 67,9%

• Rücklauf der Feedbackbögen  11,5%

• 20% der Kinder mit Migrationshintergrund

• Sozialschichtzuordnung

15,1% Obere Mittelschicht / Oberschicht
42,4% Mittelschicht
40,6% Untere Mittelschicht / Unterschicht

• Kinder mit kariesfreiem Gebiss 39,4%

• Unzureichende Milchzahnsanierung

• 12,6% aller Sechsjahrmolaren behandlungsbedürftig
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Bekanntheitsgrad kariesprophylaktischer Maßnahmen

11 (33,3%)16 (48,5%)21 (63,6%)17 (51,5%)
Eltern mit 
Migrations-
hintergrund
(n=33)

95 (72,0%)98 (74,2%)125 (94,7%)101 (76,5%) 
Eltern ohne 
Migrations-
hintergrund
(n=132)

29 (43,3%)40 (59,7%)50 (74,6%)42 (66,7%)
Untere Mittel-
schicht / 
Unterschicht 
(n=67) 

54 (77,1%)52 (74,3%)69 (98,6%)54 (77,1%)
Mittelschicht 
(n=70)

21 (84,0%)19 (76,0%)24 (96,0%)20 (80,0%)
Oberschicht /
Obere Mittel-
schicht (n=25)

Fissuren-
versiegelung

Anwendung 
von Fluoriden
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Wissensstand der Eltern mit und ohne 
Migrationshintergrund zum Thema Kariesprophylaxe
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Kenntnis der Eltern zum Durchbruchsort der 6er

Kenntnis wichtig für eine adäquate Zahnpflege 

Sechsjahrmolar im
Durchbruch

………………….

10 (40,0%)15 (60,0%)
Obere Mittelschicht 
/ Oberschicht 
(n=25)

36 (51,4%)34 (48,6%)Mittelschicht (n=70)

48 (71,6%)19 (28,4%)
Untere Mittel-
schicht / Unter-
schicht (n=67)

33 (73,3%)12 (26,7%)Kariesrisikokinder 
nach DAJ (n=45)

23 (46,0%)27 (54,0%)
Kinder mit natur-
gesundem Gebiss 
(n=50)

nicht bekanntbekannt

Signifikanzen
Chi Test nach
Pearson

Durchbruchsort der 6er
2

< 0,01

< 0,01

Durchtrittsort der Sechsjahrmolaren 
bekannt
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Hypothese

Erziehungsberechtigte mit älteren Kindern haben 
einen besseren Wissensstand beim Thema 

Kariesprophylaxe als Eltern ohne älteren Nachwuchs.

Die Studie liefert keine Bestätigung der Hypothese.

Die einmalige Information und Auseinandersetzung
mit dem Thema Kariesprophylaxe ist nicht 

ausreichend, damit die Eltern in Zukunft einen 
besseren Kenntnisstand aufweisen. 
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Untersuchung einer Elterninformation für 
Erziehungsberechtigte von Kindergartenkindern

Ziel: Analyse
• der Verständlichkeit der Broschüre
• elterlicher Informationsgewinn
• Akzeptanz der Hinweise in Abhängigkeit vom    

elterlichen Sozialstatus und vom Migrationshintergrund

Ergebnisse:
• alle 6 Themenbereiche wurden als gut verständlich beurteilt 

(unabhängig von der Sozialschichtverteilung und vom  
Migrationshintergrund)

• gutes Basiswissen in den Bereichen Ernährung, Karies und     
Mundhygiene 

• Wissensdefizite beim Thema Fluorid, Fissurenversiegelung  
und Sechsjahrmolar

• 274 ausgegebene Evaluationsbögen, 134 zurück  (48,9%) 

Studie aus dem 
Landkreis Leer

Studie aus 
Wilhelmshaven

Schlussfolgerungen

Ausblick

J. Winter

T. Schneller

Mai 2011



Wissensstand der Eltern über Möglichkeiten der Kariesprophylaxe

Studie aus dem 
Landkreis Leer

Studie aus 
Wilhelmshaven

Schlussfolgerungen

Ausblick

J. Winter

T. Schneller

Mai 2011

Schlussfolgerungen:

1. Deutliche Wissensdefizite insbesondere bei 
Eltern von Kariesrisikokinder

2. Informationsbroschüren können den Eltern als 
Leitfaden dienen.

3. Erreichbarkeit der Eltern von Kariesrisikokindern, 
Eltern mit Migrationshintergrund, Eltern aus einer 
niedrigen Sozialschicht sowie bildungsferne 
Eltern ist fraglich
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Ausblick:

Herausfiltern der Kariesrisikogruppen, um hier noch
gezielter aufsuchende Aufklärungsarbeit im Bereich 
Kariesprophylaxe zu leisten,

mit dem Ziel eine Bewusstseins- und 
Verhaltensänderung bei den kariesgefährdeten 
Kindern und ihren Eltern einzuleiten.   

Vor diesem Hintergrund sollte das transtheoretische
Modell (psychologisches Modell zur 
Verhaltensänderung) mehr und mehr Einzug in die 
Zahnmedizin halten.

Absichtslosigkeit

Vorbereitung

Absichtsbildung

Handlung

Aufrechterhaltung

Stabilisierung

Das transtheoretische Modell (TTM) und 
die Technik der motivationalen Gesprächsführung
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